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13 —

Haltung eineö gemeinfdjafrlichen Scharffcbügeninftrwf*
torö »erftänbigen mürben.

Diefeö fcheinen mir bk roefentfiehfien «JJtittef,

ben gerügten ©ebrechen abjufeelfen. So »erftefet (ich »Ott

felbft, baß burch $ute Senugung ber bargebotenen
Semmittel unb eifrige «Pflichterfüllung aud) bie Unter*

gebenen ifer «JJtögltehfteö beitragen muffen, benn nur
baburd) roirb baö SBofel bei ©anjen beförbert, baß

fid) beibe Sbeile mit einanber eifernb unterflügen.

Snbem t'd) feieutt't fcbließe nnb bieß SÖenige meinen

SBaffengenoffen empfehle, roirb eö mir angenehm fein,
bie Reit ber Sefer nidjt nn»erbient in Slnfprud) genommen

jU haben.

Rürid).
O : ü \l ;, |

,51

©te 3Jlilitdr*Unterrt(Jht^attjtaUen in ber
riöo fim in • • aj-.j tig 1

edjwetj.
II. Unterricht ber Sruppen im Kanton

St. ©allen.
Sogleich nach ber Sintheilung foff für ben Unter»

rid)t, bie Seroaffnung mtb Stuörüftung ber neu auf*
gerufenen «JJtannfdjaft unb für ihre Uniformirung hei

tem Sintritt in bie Kompagnie geforgt roerben.
Die Stefruten ber Snfanterie unb ber Seharffdjügen

foffen »on ten Snflruftoren bai grüfjjafer unb ben

Sommer feinburdj in ber Solbaten* unb «Pelotonö*

fdjule, in Sefeanblung unb Steinigung ber Stuörüftungö*
gegenftänee, im innern unb SBactjtDiettfte, unb be*

fonberö in Seforgung bei ©eroeferö, bie Säger audj
im leidjten Dienfte »oflßänbig unterridjtet roerben.

Der Unterricht ber Stefruten foff in fleinen Slh*

tfeeilungen »orgenommeu roerben. Die Sejirföfom*
tnanbanten feaben, mit Siüdftdjtauf Oertlidjfeit, bafür
ju forgen, baf bk Stefruten fo roenig alö möglich
iferen gcroö&ulidjen Sichelten entjogen roerben.

3um 'petotOHÖmtterridjt foüen bie jüngft ernannten
Uttterlieutenantö beigejogen roerben.

Die «JJtilttärfomnuffion roirb bie Snftruftion ber
Stefruten für ben ganjen Kanton beftimmen, unb fidj
über Slnorbnmtg unb Soffjug bei Unterridjtö Serfdjt
ertfeeilen laffen.

Seber Siefrut iit pfltchti'g an bem allgemeinen
Unterrichte ber Stefruten Sfeeil ju nefemen, unb fann
ffd) bemfelben burdj «prioarunterridjt nicht entjiefeen.

Der Hauptmann jeber Kompagnie roirb bie feiner

Kompagnie jugetfeeiften Stefruten in allen Sfeeflcn beö

Unterricfjtö prüfen, unb roenn er biefelben tüchtig

ffnbet, in feine Kompagnie aufnehmen ober aher bem

Snftruftor roieber jurücfgeben, entroeber alle ober

tijeilroeife. Stefruten, bie noch nicht »ollftänbig auö*

gerüftet ober nod) nicht gehörig unterrichtet finb,
feaben bie jperbftinftruftion ber übrigen Sruppen mit*

jumarben, bürfen aber bie große Uniform nidjt tragen.

Sinige SBocben »or ben jperbftübungen f0(x äff*

jäferlidj in jetem Sejtrfe quartierroeife eine Snfpeftion
beö erften Smtbeöauöjitgeö, ber Sunbeöreferöe unb

beö Sanbroefernuöjugeö ftatt finben.
Diefe Snfpeftion bat jum 3metfe:

1) Sei bem erften Sunbcöauöjuge unb ber Sunbeö*

refer»e bai «JJtangefbare an ber Sluörüfiung ju
«nterfiidjcn unb baöfelbe biö jur £erbftübitng
ergänjen ju laffen.

2J Den Uebertritt ber älteften «JJtannfdjaft nach beut

Sohrgonge in ten Satibroeferauöjug unb auö
bemfelben t'n bie Sanbroefer »orjutn feinen.

Slußer tiefer Snfpeftion foff bai Safer fet'itburdj

feine gefealten roerben, mit Sluönafeme für biejenigen,
roelche ifere Sluörüfiung nicht in Orbnung feaben, unb

bie roiebcrfeolr aufgeforbert roerten foffen.

Die Snfanterie unb tie Scbarffcbügen teö erften

Sunbeöauöjugeö itnb ter Sunbeörefcrpe foffen alt*

jährlich im ©eht'ete iljreö «JJtilitärbcjirfö jum Unter*

richte jufammengejogen roerben.

Die «JJtifitärfommiffion roirb biefe Snftruftion in

jebem Sejirf je nach ben befonbem Serfeäfrntffen bee*

fethen auf eine 3eif »erlegen, in ter bie SJtantifcfjaft

am roenjgften in ihren ©efdjäffen ju »erfäumen hat.
Tie Dauer biefer Snftruftion ift »on 6 Sagen.

So foffen aher »on ben ©emeinen nur 6 Sabrgänge>
nämlich bie «JJtamtfdjaft »om angetretenen 20fteu bii
»olfenbeten 25ften Sahre baju einberufen roerben.

Sämintlidje Offijiere, Unteroffijiere, Korporale
unb bie Spieffeute roerben aber fdjon 4 Sage »orfecr

ju einer Sorübung einberufen.
Steifere «JJit'iirärpffidjrige, bie roegen Slbroefenfeeir

ober Unpäßlichfeit 11. f. ro. noch feine Snftruftion mit*

gemadjt feaben, foffen bie Stefruteninftruftion nadj*
feolen, unb ju ber nächften £ierbftiibiing auch cinbc*

rufen roerben.

3u biefen ^erhftiifeungen roirb itt jebem Sejirf
baö ju einem Sataiffon gehörige «Perfonale bei großen
Stabö unb »om fleinen Stab ber 3lbjutaut*Unteroffijt'er,
ber Staböfoun'er, ber Samfeourmajor nnb bie Siidjfcn
fdjmiebe einherufen.
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Haltung eines gemeinschaftlichen Scharffchützeninstruk-

tors verständigen würden. i^ -

Dieses scheinen mir die wesentlichsten Mittel,
den gerügten Gebrechen abzuhelfen. Es versteht sich von
selbst, daß durch Hute Benutzung der dargebotenen
Lernmittel und eifrige Pflichterfüllung auch die

Untergebenen ihr Möglichstes beitrage» mussen, denn nur
dadurch wird das Wohl deS Ganzen befördert, daß
sich beide Theile mit einander eifernd unterstützen.

Indem ich hiemit schließe und dieß Wenige meinen

Waffengenossen empfehle, wird es mir angenehm fein,
die Zeit der Leser nicht unverdient in Anspruch genommen

zu haben.

Zürich.
',5 n.

Die Militar-Unterrichtsanstalten in der
Schweiz.

II. Unterricht der Truppen im Kanton
St. Gallen.

Sogleich nach der Eintheilung soll für den Unterricht,

die Bewaffnung und Ausrüstung der neu
aufgerufenen Mannschaft und für ihre Uniformirung bei

dem Eintritt in die Kompagnie gesorgt werden.
Die Rekruten der Infanterie und der Scharffchützen

sollen von den Jnstruktoren das Frühjahr und den

Sommer hindurch in der Soldaten - und Pclotons-
schule, in Behandlung und Reinigung der Ausrüstungs-
gegenstänoe, im innern und Wachtdicnste, und
besonders in Besorgung des Gewehrs, die Jäger auch
im leichten Dienste vollständig unterrichtet werden.

Der Unterricht der Rekruten soll in kleinen
Abtheilungen vorgenommen werden. Die Bezirkskom-
mandanten haben, mit Rücksicht auf Oertlichkeit, dafür
zu sorgen, daß die Rekruten so wenig als möglich
ihren gewöhnlichen Arbeiten entzogen werden.

Zum Pelotousunterricht sollen die jüngst ernannten
Unterlieutenanrs beigezogen werden.

Die Miiirärkommisswn wird die Instruktion der
Rekruten für den ganzen Kanton bestimmen, und sich
über Anordnung und Vollzug des Unterrichts Bericht
ertheilen lassen.

Jeder Rekrut ist pflichtig an dem allgemeinen
Unterrichte der Rekruten Theil zu nehmen, nnd kann
sich demselben durch Privatunterricht nicht entziehen.

Der Hauptmann jeder Kompagnie wird die seiner

Kompagnie zugetheilten Rekruten in allen Theilen des

Unterrichts prüfen, und wenn er dieselben tüchtig

findet, in seine Kompagnie aufnehmen oder aber dem

Jnstruktor wieder zurückgeben, entweder alle odcr

theilweise. Rekruten, die noch nicht vollständig
ausgerüstet oder noch nicht gehörig unterrichtet sind,

haben die Herbstinstruktio» der übrigen Truppen
mitzumachen, dürfen aber die große Uniform nicht tragen.

Einige Wochen vor den Hcrbstübungen soll
alljährlich in jedem Bezirke quartierweise eine Inspektion
des ersten Bundesauszuges, der Bundesreserve und

des Landwehrauszuges statt finden.
Diese Inspektion hat zum Zwecke:

1) Bei dem ersten Bundcsauszuge und der Bnndes-
reserve das Mangelbare an der Ausrüstung zu

untersuchen und dasselbe bis zur Herbstübung

ergänzen zu lassen.

I) Den Uebertritt der ältesten Mannschaft nach dcm

Jahrgange in den Landwehrauszug und aus
demselben in die Landwehr vorzunehmen.

Außer dieser Jnspektiou soll das Jahr hindurch
keine gehalten werden, mit Ausnahme für diejenigen,
welche ihre Ausrüstung nicht in Ordnung haben, und

die wiederholt ausgefordert werden sollen.

Die Infanterie und die Scharfschützen des ersten

Bundesauszuges und der Bundcsrescrvc sollen

alljährlich im Gebiete ihres Militärbezirks zum Unterrichte

zusammengezogen werden.

Die Militärkommission wird diese Instruktion in

jedem Bezirk je nach den besondern Verhältnissen
desselben auf eiue Zeit verlegen, in der die Mannschaft

am wenigsten in ihren Geschäften zu versäumen hat.
Die Dauer dieser Instruktion ist von 6 Tagen.

Es sollen aber von deu Gemeinen nur 6 Jahrgänge,
nämlich die Mannschaft vom angetretenen Msten bis

vollendeten ?5sten Jahre dazu einberufen werden.

Sämmtliche Offiziere, Unteroffiziere, Korporale
und die Spielleute werden aber fchon 4 Tage vorher

zu einer Vorübung einberufeii.
Aeltcre Militärpflichtige, die wegen Abwesenheit

oder Unpäßlichkeit u. s. w, noch keine Instruktion
mitgemacht haben, sollen die Rekruteiii'nstruktion
nachholen, und zu der nächsten Herbstübung auch einberufen

werden.

Zu diesen Herbstübungen wird in jedem Bezirk
das zu einem Bataillon gehörige Personale des großen
Stabs und vom kleinen Stab der Adjutant-Unteroffizier,
der Stabsfourier, der Tambourinajor und die Büchsen

schmiede einberufen.
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Der Sotat'ffonöchef teö Sejirföbataiffonö leitet tie

ganje Snftruftion teö Sataillonö unb ift pfiidjtig
mit £ülfe feiner Offijiere fur »ollftäntige Stuöbilbung
ber Sruppen in alten Sheilen ju forgen.

Der Unterricht in ber Soltaten* unb «pefotonö*

fcfjule, im innern unb in bem SBachtbienfte foff »or*

jüglich in ber ©eineinte, roo bie Kompagnie fanton*

«irt ift, unter Slufftcbt ertheilt roerben. 3ur Sataillonö*

fchule unb jum geltbienfte roerben tie Kompagnien

jufammengejogen, unb ehenforoofel auf coupirtem
Serrain alö auf bem Srerjicrplage ju manö»rircn

geübt.
Slußer ten in ben Slrt. 117 unb 120 angegebenen

gälten bürfen bai ganje Safer fet'ntiird) feine 3ufammen*

juge ter Snfanterie ftatt finben. Serläugermig ober

Sermeferung ber Snftruftion barf nur »om ©roßen

Statfee bcroilligt roerten.

Sämmtlidjc SJtannfchaft, ofene Sluönafeme, roirb

bei ten Sürgcrn einquartiert, erfeält aber leine Se*

folbung roähmib ber Snftruftt'on.
Die Sürger erhalten für biefe Sinquartierung

feine Sntfctjäbigmtg »ont Staat, hingegen roirb eine

fünftige geieglidje Serfuguiig bie Sluögleichungöart in

be« ©emeinben fetbft beftimmen.

Die Seharffdjügen foffen ben Sommer feinburd)

roenigftenö 8 Schießübungen fealten.

3ebem Seharffdjügen foff alljährlich ju ten Ue6un*

gen im 3ielfct)icßen I fl. »om Staate gegeben roerben.

Sebeö Ouartier ift pfiidjtig eine Sdjießftatt »on

200 biö 400 Schritt Schußweite, nad; Sluömittlung
teö Scjirföfommanbanten, für tie Sdjarffdjügen un*

entgelclidj anjuroeifen.
Die Stefruten ter Kavallerie roerten »or iferem

Sintritt in bie ßompagnie einmal auf einen Unterridjtö*
curö »on 3 SBocben am ipauptortc jufammengejogen.
Dabei erfealten fie »om Staate Serpffegung unt «Pferbe*

rationen, unb bie jum Unterridjte nötbigen Offijiere
unb Unteroffijiere nadj iferem ©rab ben fealben eibge*

tröffifdjcn Solb.
Die Ka»atlcriften beö erften Sunbeöauöjugcö

roerben alle Safere einmal 6 Sage auf Koften bei
Staateö unb 2 Sage ofene Koften teö Staate Kom*

pagnienroeife jufamtnengejogen. Sie erfealten bei bt'efen

3iifammenjügen für 6 Sage bie Serpftcgung unb

gutterrattonen oom Staate, aber feine Sefolbung.
Die Stefruten ber Slrtiflerie feaben in ihren Se*

jirfen bie Sieftuteninftruftion ber Snfanterie mitjn*
machen. Ucbcrtieß finb biefelben alle 2 Safere »or ber

Slrtiflerieinfiruftion auf 14 Sage ju einer Stefruten*

inftrnftion jufammenjujiefeen. Sie erfeaften Serpjle*
gung »ont Staat, aber feine Sefolbung. Tie bajtt
erforberlichenSnftruftoren erhalten juber Serpffegung
bie Hälfte beö eibgenöffifchen Solbeö.

Die Slrtifferiefompagnien roerben »on 2 ju 2

Saferen auf 3 SBocben jufammengejogen, unb jroar
Offijiere, Unteroffijiere unb geuerroerfer »on beiben

Äompagnien, »on ben ©emeinen aber nur bie Kom*

pagnie, bie nach ber Steifeenfolge auf bem «pifet tiefet-

Sie erfealten Serpffegung, unb bk Offijiere, bie 6e*

ritten fein muffen, audj gmterrationen »om Staate,
aber feine Sefoftung.

Die jüngere «JJtannfdjaft teö Slrtiflcrictrainö mit
Offijieren unb Unteroffijieren roirb, inforoeit fte jur
halben Sefpautimtg nötbig ift, ju ber 2jäljrigeit Str»

tifferieiuftruftioit auf roenigftenö 10 Sage beigejogen
nach gleichen Seftimmungen roie bie Slrtiflerie.

Unmittelbar nach ter J?erbftinftruftion ber Sn*
fanterie roirb bie «JJtannfdjoft jum 3ielfd)icßen fom*

pagnienroeife auf einen Sag einberufen.
Rum 3ielfdjießen erfeält jeter Snfanterift 6 fdjarfe

«Patronen »om Staate.
Die eitgenöffifchen 3nfpeftionen foffen ebenfaflö

nur bejt'rföroeife, unb jroar in ber Siegel anftatt ber

jperbftmufteriing, fogleicb nad) ber Werbftübung ge*

fealten roerben.

Die Sdjarffchügen, bie Kaöafferie, bie Slrtifferie
unb ber Srain foffen aher ju biefen Snfpeftionen fom*

pagnienroeife jufammengejogen roerten.

9^ad>ctct>tctt auö ter (£ibgeitO!lenfcJ)aft.

S ern. Sin Kreiöfdjreiben »om Dejember tfeeilt

ben Kommiffionöberidjt über bie Organifation ber

Stechtöpflege unb bie «Projeßform im eibgenöffifchen

^jeere, fammt bem Sntrourfe biefer beiben Slbtheilitn*

gen bei «JJtilitärftrafgefegbudjeö, mit. Daöfelbe jer*
fällt itt ein «JJtebrfeeitö * uub ein «JJiinberfeeitögiitacfjten,

roo»on erftereö £r. Kafimir «pföffer, bai jroeite Jpr.

Sfeambrier jum Serfaffer hat. Tie SJtajorität hat fid)

unbebingt für «JJtünblidjfeit unb Ocffentlidjfeit im

Strafredjtööcrfaferen auögefprochen unb fudjt früfeere

Sebenfen unb Sinroenbungen ju roiberlcgen; bie

«JJtinberfeeit fdjließt fidj für Sor* nnb Spejialuttter*
fudjung roefentlicfj an bai alte «projeßoerfaferen an.

CSlllg. «JJtilit. 3n'tuttg in Darmfiabt.)

Die gleiche 3eitfd)rift bringt unö fchon im Sto*

»emherfeefte bk «Jiadjridjt, baß nun bie reöibirte eib*

— I^

Der Bataillonschef des Bezirksbataillons leitet die

ganze Instruktion des Bataillons, und ist pflichtig
mit Hülfe seiner Offiziere fur vollständige Ausbildung
der Truppen in allen Theilen zu sorgen.

Der Unterricht in der Soldaten- und Pelotons-
schule, im innern und in dem Wachtdienstc soll

vorzüglich in der Gemeinde, wo die Kompagnie kanton-

uirt ist, unter Aufsicht ertheilt werden. Zur Bataillonsschule

und zum Felddienste werden die Kompagnien

zusammengezogen, und ebensowohl auf coupirrem

Terrain alS auf dem Exerzierplätze zu manövriren

geübt.
Außer den in dcn Art. 1 !7 und 120 angegebenen

Fällen dürfen das ganze Jahr hindurch keineZusammen-

zugc dcr Infanterie statt finden. Verlängerung odcr

Vermehrung der Instruktion darf nur vom Großen

Rathe bewilligt werden.

Sämmtliche Mannschaft, ohne Ausnahme, wird

bei den Bürgcrn einquartiert, erhält aber keine

Besoldung während der Instruktion.
Die Bürger erhalten für diese Einquartierung

keine Entschädigung vom Staat. Hingegen wird eine

künftige gesetzliche Verfügung die Ausgleichungsart in

deu Gemeinden selbst bestimmen.

Die Scharfschützen sollen den Sommer hindurch

wenigstens 8 Schießübungen halten.

Jedem Scharfschützen soll alljährlich zu den Uebungen

im Zielschießen 1 fl. vom Staate gegeben werden.

Jedes Quartier ist pflichtig, eine Schießstatt von

WO bis 400 Schritt Schußweite, nach Ausmittlung
deS Bczirkskommandanten, für die Scharfschützen

unentgeldlich anzuweisen.

Die Rekruten der Kavallerie werden vor ihrem

Eintritt in die Kompagnie einmal auf einen Unterrichts-
curs von 3 Wochen am Hauplorte zusammengezogen.

Dabei erhalten fie vom Staate Verpflegung und Pferdc-

rationen, und die zum Unterrichte nöthigen Offiziere
und Unteroffiziere nach ihrem Grad den halben

eidgenössischen Sold.
Die Kavalleristen des ersten Bnndesauszugcs

werden alle Jahre einmal 6 Tage auf Kosten des

Staates und 2 Tage ohne Kosten des Staats
Kompagnienweise zusammengezogen. Sie erhalten bei diesen

Zufammeuzügen für 0 Tage die Verpflegung und

Futterratiouen vom Staate, aber keine Besoldung.

Die Rekruten der Artillerie haben in ihren
Bezirken die Rekruteninstruktion der Infanterie
mitzumachen. Uebcrdieß sind dieselben alle 2 Jahre vor der

Artillerieinstruktion auf 14 Tage zu einer Rckruten-

i'nstrnktion zusammenzuziehen. Sie erhalten Verpflegung

vom Staat, aber keine Besoldung. Die dazu
erforderlichen Jnstruktoren erhalten zu der Verpflegung
die Hälfte des eidgenössischen Soldes.

Die Artilleriekompagnien werden von 2 zu 2
Jahren auf 3 Wochen zusammengezogen, und zwar
Offiziere, Unteroffiziere und Feuerwerker vou beiden

Kompagnien, von den Gemeinen aber nur die

Kompagnie, die nach der Reihenfolge auf dem Piket steht.

Sie erhalten Verpflegung, und die Offiziere, die
beritten sein müssen, auch Futterratiouen vom Staate,
aber keine Besoldung.

Die jüngere Mannschaft des Artillcrictrains mit
Offizieren und Unteroffizieren wird, insoweit sie zur
halben Bespannung nöthig ist, zu der 2jährigen Ar.
tillerieinstruktion auf wenigstens 10 Tage beigezogen

nach gleichen Bestimmungen wie die Artillerie.
Unmittelbar nach der Herbstinstruktio,, der

Infanterie wird die Mannschaft zum Zielfchießen kom-

pagnienweise auf einen Tag einberufen.
Zum Zielfchießen erhält jeder Infanterist 6 scharfe

Patronen vom Staate.
Die eidgenössischen Inspektionen sollen ebenfalls

nur bezirksweise, und zwar in der Regel anstatt der

Herbstmusterung, sogleich nach der Herbstübung
gehalten werden.

Die Scharfschützen, die Kavallerie, die Artillerie
und der Train sollen aber zu diesen Inspektionen
kompagnienweise zusammengezogen werden.

Nachrichten aus der Eidgenosseuschaft.

B ern. Ein Kreis schreiben vom Dezember theilt
den Kommiffionsbericht über die Organisation der

Rechtspflege und die Prozeßform im eidgenössischen

Heere, sammt dem Entwürfe dieser beiden Abtheilun-

gen des Militärstrafgesetzbuches, mit. Dasselbe
zerfällt in ein Mehrheitö - uud ein Minderheirsgutachten,
wovon ersteres Hr. Kasimir Pfyffer, das zweite Hr.
Chambrier zum Verfasser hat. Die Majorität hat sich

unbedingt für Mündlichkeit und Oeffentlichkeit im
Strafrechtsverfahren ausgesprochen und sucht frühere
Bedenken und Einwendungen zu widerlegen; die

Minderheit schließt sich für Vor- und Spezialuntersuchung

wesentlich an das alte Prozeßverfahren an.

(Allg. Milit. Zeitung in Darmstadt.)

Die gleiche Zeitschrift bringt uns schon im No-
vemberhefte die Nachricht, daß nun die revidirte cid-
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